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(54) Rastbeschlag und Auszugsführung

(57) Ein Rastbeschlag, insbesondere zur Montage
an einer Auszugsführung, umfasst ein Schaltelement
(10), das entlang einer Schaltkurve (20) verfahrbar ist,
wobei das Schaltelement (10) in einer Schließposition
an der Schaltkurve (20) verrastbar ist und über eine Fe-

der (63) in die verrastete Position vorgespannt ist. An der
Schaltkurve (20, 20’) ist dabei mindestens eine Abzwei-
gung (35,45) für das Schaltelement (10) vorgesehen, an
der eine einseitig wirkende Sperrklinke (30, 40; 30’, 40’)
angeordnet ist.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft einen Rastbeschlag, insbesondere zur Montage an einer Auszugsführung,
mit einem Schaltelement, das entlang einer Schaltkurve verfahrbar ist, wobei das Schaltelement in einer Schließposition
an der Schaltkurve verrastbar ist und über eine Feder in die verrastete, Position vorgespannt ist, sowie eine Auszugs-
führung.
[0002] Aus der EP 743032 ist eine Schubkastenauszugsfühurng bekannt, bei der eine Verrastung des Schubkastens
in einer geschlossenen Position dadurch erreicht wird, dass ein federbelastetes Zuhalteelement in einer Rastposition
fixiert werden kann. Hierfür ist das Zuhalteslement mit einer Rastklinke gekoppelt, die in einer geschlossenen Position
fixiert ist, wobei bei einem Eindrücken des Schubkastens die Rastklinke wieder freigegeben wird, die dann durch eine
Feder in eine geöffnete Position bewegt wird. Die Rastklinke ist dabei entlang einer Kurvenführung verfahrbar. Bei einem
solchen Rastbeschlag kann es zu Fehlbetätigungen kommen, wenn das in der Schaltkurve verfahrbare Schaltelement
nicht in die gewünschte Richtung bewegt wird, insbesondere in einem Bereich einer Abzweigung, bei dem das Schal-
telement nicht mehr zwangsgeführt ist.
[0003] In der EP 1845821 ist eine Schließ- und Öffnungsvorrichtung für eine Auszugsführung offenbart, bei der ein
Schaltelement entlang einer nutförmigen Steuerkurve geführt ist, wobei im Bereich der Abzweigungen eine Fehlbetäti-
gung möglich ist, wenn das Schaltelement in die falsche Richtung innerhalb der Schaltkurve bewegt wird. Dies kann
insbesondere bei Schwerkrafteinwirkung auf eine geänderte Einbaulage der Fall sein. Felilbetatigungen sind auch durch
Fertigungsschwankungen und Toleranzen möglich. Sofern die Steuerkurve für eine leichtgängige Bewegung des Schal-
telementes mit Schmiermittel versehen wird, kann auch das Schmiermittel ein Problem für die Funktionssicherheit
darstellen.
[0004] Es ist daher Aufgabe der vorliegenden Erfindung, einen Rastbeschlag zu schaffen, bei dem eine Fehlbetätigung
sicher vermieden wird. Dabei soll der Rastbeschlag kompakt aufgebaut sein.
[0005] Diese Aufgabe wird mit einem Rastbeschlag mit den Merkmalen des Anspruches 1 gelöst.
[0006] Erfindungsgemäß umfasst der Rastbeschlag eine Schaltkurve, bei der mindestens eine Abzweigung für das
Schaltelement vorgesehen ist, wobei an der Abzweigung eine einseitig wirkende Sperrklinke angeordnet ist. Dadurch
wird gewährleistet, dass das Schaltelement die Sperrklinke in eine Richtung passieren kann, in die gegenüberliegende
Richtung aber die Sperrklinke eine Bewegung des Schaltelementes verhindert. Die Schaltkurve wird dadurch zu einer
Einbahnstraße, das heißt sie kann nur in eine vorbestimmte Richtung von dem Schaltelement durchfahren werden. Dies
gewährleistet, dass unabhängig von der Einbausituation der Rastbeschlag funktionsfähig bleibt. Zudem können auch
die Probleme durch Fertigungstoleranzen und eine Schmierung nicht zu einer Fehlbetätigung führen, da die Sperrklinke
ein Verfahren des Schaltelementes in eine falsche Richtung verhindert.
[0007] Gemäß einer bevorzugten Ausgestaltung ist die Sperrklinke federnd ausgebildet und in ihrer Ausgangsposition
lässt sie das Schaltelement nur in eine Richtung passieren. Durch die federnde Ausbildung der Sperrklinke kann diese
mit minimalem Kraftaufwand passiert werden, so dass bei einer Schließbewegung eines Scliubkastens die minimal
höhere Kraft durch das Bewegen der Sperrklinke für den Benutzer kaum spürbar ist.
[0008] Für ein sicheres Verschließen der Schaltkurve weist die Sperrklinke einen Endabschnitt auf, der an der Ab-
zweigung in die Schaltkurve im Wesentlichen mittig hineinragt. Die Schaltkurve ist als eine Nut ausgebildet, so dass ein
Blockieren der Nut im Bereich der Abzweigung schon dadurch erreicht wird, wenn die Sperrklinke in einem mitttleren
Bereich angeordnet ist, so dass das Schaltelement nicht in diesem Bereich der Schaltkurve einfahren kann. Vorzugsweise
ist bei einem Durchfahren der Schaltkurve im Bereich der Sperrklinke diese durch das Schaltelement gegen einen Rand
der Schaltkurve bewegbar, so dass ein leichgängiges Passieren der Sperrklinke möglich ist.
[0009] Die Schaltkurve ist vorzugsweise durch eine umlaufende Nut und einen nutförmigen Auslauf gebildet. Dadurch
kann der Rastbeschlag insbesondere bei sogenannten Ausstoßvorrichtungen eingesetzt werden. Ferner lässt sich die
Schaltkurve auf einfache Weise durch ein Bauteil aus Kunststoff fertigen.
[0010] Das Schaltelement ist in einer weiteren Ausgestaltung aus einem Draht gebildet, der einen in die Schaltkurve
eingreifenden abgebogenen Endabschnitt aufweist. Dadurch lässt der Rastbeschlag sich mit wenigen Bauteilen in ein-
facher Weise herstellen.
[0011] Alternativ kann das Schaltelement auch einteilig aus Kunststoff gefertigt werden. Ein Kunststoffelement mit
einer Metallspitze ist als Schaltelement ebenfalls denkbar.
[0012] Vorzugsweise sind an der Schaltkurve zwei Abzweigungen vorgesehen, und bei jeder Abzweigung ist eine
Sperrklinke angeordnet. Bei der Ausgestaltung einer umlaufenden Schaltkurve, die eine umlaufende Bahn bildet, ist an
zwei Stellen eine Abzweigung notwendig, damit in gewissen Bereichen das Schaltelement sicher geführt ist.
[0013] Vorzugsweise sind die Sperrklinken integral mit dem Bauteil ausgebildet, das die Schaltkurve ausbildet. Bei
einer Herstellung im Spritzgussverfahren können die Sperrklinken als federnde Stege integral mit dem Bauteil hergestellt
werden. Jeder federnde Steg kann dabei einseitig oder beidseitig mit einem Wandabschnitt des Bauteils verbunden
sein, so dass entweder ein Endabschnitt des Steges federnd bewegbar ist oder nur ein Mittelabschnitt des Steges.
[0014] Erfindungsgemäß wird auch eine Auszugsführung bereitgestellt, bei der eine Laufschiene mit einem erfin-
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dungsgemäßen Rastbeschlag gekoppelt ist. Dabei kann die Laufschiene mit einem Mitnehmer gekoppelt sein, an dem
das Schaltelement festgelegt ist. An dem Mitnehmer kann zusätzlich auch ein Federelement angreifen, das das Schal-
telement in eine Richtung vorspannt. Für einen besonders kompakten Aufbau kann dabei das Bauteil mit der Schaltkurve
an einem Gehäuse des Federelementes festgelegt sein.
[0015] Die Erfindung wird nachfolgend anhand zweier Ausführungsbeispiele mit Bezug auf die beigefügten Zeichnun-
gen näher erläutert. Es zeigen:

Figur 1 eine perspektivische Ansicht einer Auszugsführung mit einem erfindungsgemäßen Rastbeschlag;

Figur 2 eine perspektivische Detailansicht des Rastbeschlages ohne Auszugsführung;

Figur 3 eine Explosionsdarstellung des Rastbeschlages der Figur 2;

Figur 4A bis 41 mehrere Detailansichten des Schaltelementes des Rastbeschlages in unterschiedlichen Positio-
nen;

Figur 5 eine perspektivische Ansicht einer Auszugsführung mit einem modifizierten Rastbeschlag;

Figur 6 eine perspektivische Explosionsdarstellung des Rastbeschlages der Figur 5;

Figur 7 eine Unteransicht des Rastbeschlages der Figur 5;

Figur 8A und 8B zwei Ansichten der Schaltkurve des Rastbeschtages der Figur 5;

Figur 9A bis 9F mehrere Ansichten einer modifizierten Ausführungsform eines erfindungsgemäßen Bauteils mit
einer Schaltkurve, und

Figur 10A bis 10I mehrere Detailansichten des Schaltelementes des Rastbeschlages der Figur 9 in unterschiedlichen
Positionen.

[0016] Eine Auszugsführung 1 umfasst eine Führungsschiene 2, die an einem Möbelkorpus festlegbar ist. An der
Führtmgsschiene 2 ist eine Laufschiene 3 verfahrbar gehalten. An der Laufschiene 3 ist ein Aktivator 17 festgelegt, der
in einen Mitnehmer 7 eingreift, der entlang einer Kurvenführung 5 eines Gehäuses 4 verfahrbar ist. Das Gehäuse 4
kann dabei an der Führungsschiene 2 festgelegt sein.
[0017] An dem Gehäuse 4 ist ein Gehäuse 6 eines Federelementes festgelegt. Das Gehäuse 6 kann an einem Stutzen
65, der integral mit dem Gehäuse 4 ausgebildet ist, verrastet werden. Der Mitnehmer 7 ist mit einer Stange 60, die mit
einem verdickten kugelkopfartigen Endabschnitt 61 mit dem Mitnehmer 7 in einer kalottenartigen Aufnahme verrastbar
ist. Die Stange 60 ist an der zu dem Endabschnitt 61 gegenüberliegenden Seite mit einer Scheibe 62 verbunden, an
der ein Ende einer Feder 63 anliegt. Das gegenüberliegende Ende der Feder 63 ist an einem Deckel 64 des Gehäuses
6 abgestützt.
[0018] Der Mitnehmer 7 weist ferner einen Ausleger 8 auf, an dem ein Kopplungselement 9 verschwenkbar festgelegt
ist. Das Kopplungselement 9 ist starr mit einem Schaltelement 10 verbunden. Das Schaltelement 10 ist als metallischer
Draht ausgebildet, der einen gebogenen Endabschnitt 11 aufweist. Der gebogene Endabschnitt 11 des Schaltelementes
10 greift in eine Schaltkurve 20 ein, die integral mit einem Bauteil 18 aus Kunststoff ausgebildet ist. Das Bauteil 18 ist
über ein Befestigungselement 13 an dem Gehäuse 4 festgelegt. Hierfür weist das Gehäuse 4 ein Gegenstück 14 auf,
das mit dem Befestigungselement 13 verrastbar ist. An dem Gehäuse 4 ist ferner ein Boden 12 ausgebildet, der beab-
standet von dem Bauteil 18 angeordnet ist. Dadurch ist es nöglich, dass der Draht des Schaltelementes 10 zwischen
dem Boden 12 und dem Bauteil 18 bewegt wird, wobei der gebogene Endabschnitt 11 in die Schaltkurve 20 eingreift.
Des weiteren verhindert der Boden 12 das Ausweichen des gebogenen Endabschnitts 11 aus der Schaltkurve 20.
[0019] Die Funktion der Schaltkurve 20 und des Schaltelementes 10 wird mit Bezug auf die Figur 4 näher erläutert.
[0020] In einer Ausgangsposition befindet sich ein mit der Laufschiene 3 gekoppelter Schubkasten in einer
Schließposition und das Schaltelement 10 ist so in der Steuerkurve 20 gehalten, dass es verrastet ist. Hierfür liegt der
gebogene Endabschnitt 11 in einer muldenförmigen Aufnahme 21 der Schaltkurve 20 und wird in die Aufnahme 21
durch die Kraft der Feder 63 über die Stange 60, den Mitnehmer 7 und die weiteren Kopplungselemente gedrückt.
[0021] Wenn der Schubkasten aus dieser Schließposition geöffnet werden soll (Figur 4A), erfolgt ein Eindrücken des
Schubkastens in Schließrichtung zu dem Möbelkorpus, so dass der gebogene Endabschnitt 11 gegen eine Anlaufschräge
22 an der Schaltkurve 20 bewegt wird, was dazu führt, dass das Schaltelement 10 verschwenkt wird und in eine Aufnahme
23 eingreifen kann, die versetzt zu der muldenförmigen Aufnahme 21 angeordnet ist, wie dies in Figur 4B gezeigt ist.
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Jedoch genügt es zum Auslösen des Systems, dass der gebogene Endabschnitt 11 über die Anlaufschräge 22 in den
Abschnitt 24 verschwenkt. Der gebogene Endabschnitt 11 gleitet hierbei über die Schräge 27 in den Abschnitt 24.
[0022] Wird der Schubkasten nun losgelassen, sorgt die Feder 63 dafür, dass der Mitnehmer 7 entlang der Kurven-
führung 5 in eine geöffnete Position gedrückt wird und dadurch sich sowohl der Schubkasten als auch das Schaltelement
10 mit dem gebogenen Endabschnitt 11 nach links bewegen. Der gebogene Endabschnitt 11 wird in der Schaltkurve
20 nach links verfahren, bis eine erste Abzweigung 35 erreicht ist. Die Schaltkurve 20 ist in einem rechten Abschnitt als
umlaufende schlaufenförmige Nut ausgebildet und weist auf der linken Seite einen nutförmigen Auslauf 25 auf. Im
Bereich der Abzweigung 35 kann das Schaltelement sowohl zu dem Auslauf 25 als auch nach rechts in zwei voneinander
getrennte Abschnitte der Schaltkurve verfahren werden. Um eine Fehlbetätigung zu vermeiden, ist eine Sperrklinke 30
in Form eines federnden Steges vorgesehen, der an einem Ende 31 gelenkig an dem Bauteil 18 mit der Scbaltkurve 20
angeordnet ist. Der gegenüberliegende Endabschnitt 32 liegt in einer Ruheposition nahe an der zur Aufnahme 23
führenden Wand der Schaltkurve 20 an und kann bei einem Durchfahren des gebogenen Endabschnittes 11 des Schal-
telementes gegen den Rand der Freisparung 33 gedrückt werden, wie dies in der vergrößerten Darstellung der Figur
4C gezeigt ist. Dadurch kann das Schaltelement 10 leichtgängig die Sperrklinke 30 passieren, bis die in Figur 4D gezeigte
Position erreicht ist. Nach Verlassen der Abzweigung bewegt sich die Sperrklinke 30 aufgrund der Federkraft wieder in
die Ruheposition zurück, in der der Endabschnitt 32 eine Bewegung des gebogenen Endabschnittes 11 des Schaltele-
mentes 10 in den unteren Teil der Schaltkurve 20 der zurück zur Aufnahme 23 führt, verhindert.
[0023] Das Schaltelement 10 wird nun zusammen mit dem Mitnehmer 7 in eine Endposition bewegt, bei der der
gebogene Endabschnitt 11 in dem Auslauf 25 angeordnet ist.
[0024] Bei einer Schließbewegung des Schubkastens wird der gebogene Endabschnitt 11 entsprechend Figur 4F an
der Sperrklinke 30 vorbeibewegt, wobei unabhängig von der Schwerkraft und der Einbauposition durch den Endabschnitt
32 gewährleistet ist, dass der gebogene Endabschnitt 11 nur in den oberen Teil der Schaltkurve 20 an der Abzweigung
35 bewegt werden kann.
[0025] Bei einer weiteren Schließbewegung gelangt das Schaltelement 10 zu einer zweiten Sperrklinke 40, die in
Figur 4G im Detail dargestellt ist. Die Sperrklinke 40 ist als federnde Steg ausgebildet, der an einer Seite 41 integral mit
dem Bauteil 18 ausgebildet ist und dort ein Gelenk in der Art eines federnden Steges ausbildet. Das gegenüberliegende
Endabschnitt 42 ist in Ruheposition in der Schaltkurve angeordnet und wird beim Durchfahren durch den gebogenen
Endabschnitt 11 des Schaltelementes 10 nach oben gedrückt, so dass der gebogene Endabschnitt 11 nun innerhalb
der Schaltkurve 20 die Sperrklinke 40 passieren kann. Der Endabschnitt 42 ist dabei gekrümmt ausgebildet und unter-
stützt die Bewegung des gebogenen Endabschnittes 11 nach unten, in Richtung der Aufnahme 26.
[0026] Nach dem Passieren der Sperrklinke 40 wird das Schaltelement 10 mit dem gebogenen Endabschnitt 11 in
eine Aufnahme 26 bewegt, bis der Schubkasten am Möbelkorpus anschlägt. Anschließend lässt der Benutzer den
Schubkasten los, so dass die Feder 63 den Schubkasten zusammen mit dem Mitnehmer 7 und dem Schaltelement 10
geringfügig in die Öffnungsrichtung bewegt. Durch diese Bewegung gelangt der gebogene Endabschnitt 11 des Schal-
telementes 10 in die muldenförmige Aufnahme 21, wobei der gebogene Endabschnitt 11 an der Sperrklinke 40 vorbei
bewegt wird (Figur 41), die nicht aus der Ruheposition verschwenkt wird.
[0027] Durch das Einfahren in die muldenförmige Aufnahme 21 ist wieder die Ausgangsposition der Figur 4A erreicht.
Diese Position ist eine Ruhelage bis zum erneuten Eindrücken des Schubkastens.
[0028] In den Figuren 5 und 6 ist eine modifizierte Ausführungsform eines Rastbeschlages an einer Auszugsführung
1 gezeigt. Die Auszugsführung 1 umfasst wiederum eine Führungsschiene 2, die an einem Möbelkorpus montierbar ist,
und eine verfahrbar gelagerte Laufschiene 3, zwischen Führungsschiene 2 und Laufschiene 3 ist eine Mittelschiene 15
angeordnet um einen Vollauszug zu erzielen. An der Laufschiene 3 ist ein Aktivator 17’ festgelegt, der mit einem Mit-
nehmer 7’ zusammenwirkt, der an einer Steuerkurve eines Gehäuses 4’ verfahrbar gelagert ist. Ferner ist der Mitnehmer
7’ mit einem Schaltelement 10 verbunden, wobei das Schaltelement 10 über ein Kopplungselsment 9 mit dem Mitnehmer
7’ verrastet ist. Das Schaltelement 10 ist wiederum als Draht ausgebildet, der einen gebogenen Endabschnitt 11 aufweist,
der in eine Schaltkurve 20 eingreift, die in einem Bauteil 18 ausgebildet ist.
[0029] Bei diesem Ausführungsbeispiel ist das Bauteil 18 unmittelbar mit einem Gehäuse 6’ des Federelementes
montiert. Hierfür sind an dem Gehäuse 6’ zwei stegförmige Vorsprünge 12’ ausgebildet, an denen das Bauteil 18
festgelegt werden kann. Hierfür ist ein Befestigungselement 13 an dem Bauteil 18 ausgebildet. Dadurch ergibt sich ein
besonders kompakter Aufbau, wobei das Schaltelement 10 innerhalb des Bauteils 18 bewegbar gelagert ist.
[0030] In Figur 7 ist der Rastheschlag im montierten Zustand gezeigt und es ist erkennbar, dass das Bauteil 18 mit
der Schaltkurve 20 seitlich nicht über das Gehäuse 6’ hervorsteht.
[0031] In den Figuren 8A und 8B ist das Bauteil 18 mit der Schaltkurve 20 im Detail dargestellt. An dem Bauteil 18
sind zur Ausbildung der Sperrklinken30 und 40 Aussparungen vorgesehen, damit die Sperrklinken 30 und 40 integral
mit dem Bauteil 18 ausgebildet werden können und federnd gelagert sind.
[0032] Im Hinblick auf die Öffnungs- und Sclfließmechanik der Schaltkurve 20 und des Schaltelementes 10 wird auf
die Erläuterungen zu Figur 4 verwiesen.
[0033] In Figuren 9A bis 9F ist eine modifizierte Ausführungsform eines Bauteils 18’ zur Ausbildung einer Schaltkurve
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20’ dargestellt. An der Schaltkurve 20’ sind dabei zwei Sperrklinken 30’ und 40’ integral mit dem Bauteil 18’ ausgebildet,
die als federnde Stege in die Bewegungsbahn des Endabschnittes 11 des Schaltelementes 10 hervorstehen. Die Sperr-
kimken 30’ und 40’ sind dabei als federnde Stege ausgebildet, die an gegenüberliegenden Seiten mit einem Wandab-
schnitt des Bauteils 18’ verbunden sind. Dadurch ist ein Mittelabschnitt der Sperrklinken 30’ und 40’ elastisch federnd
ausgebildet.
[0034] In den Figuren 10A bis 10I ist die Schaltkurve 20’ in unterschiedlichen Positionen des Schaltelementes 10
dargestellt, ähnlich zu den Figuren 4A bis 4I. Der abgebogene Endabschnitt 11 des Schaltelementes 10 wird entlang
der Schalkurve 20’ bewegt, wobei beim Durchfahren der Schaltkurve 20’ die Sperrklinken 30’ und 40’ seitlich verschoben
werden, damit das Schaltelement 10 passieren kann. Dabei sind Endabschnitte 31’ und 32’ der Sperrklinke 30’ sowie
die Endabschnitte 41’ und 42’ der Sperrklinke 40’ mit einem Wandabschnitt des Bauteils 18’ verbunden und festgelegt.
Die Sperrklinken 30’ und 40’ sind aufgrund ihrer geringen Materialstärke als federnde Stege ausgebildet.

Bezugszeichen

[0035]

1 Auszugsführung
2 Führungsschiene
3 Laufschiene
4 Gehäuse
4’ Gehäuse
5 Kurvenführung
6 Gehäuse
6’ Gehäuse
7 Mitnehmer
7’ Mitnehmer
8 Ausleger
9 Kopplungselement
10 Schaltelement
11 Abgebogener Endabschnitt
12 Boden
12’ Stegförmige Vorsprünge
13 Befestigungselement
14 Gegenstück
15 Mittelschiene
17 Aktivator
17’ Aktivator
18 18’ Bauteil
20 20’ Schaltkurve
21 Muldenförmige Aufnahme
22 Anlaufschräge
23 Aufnahme
24 Abschnitt
25 Nutförmiger Auslauf
26 Aufnahme
27 Schräge
30 30’ Sperrklinke
31 Ende
32 Endabschnitt
33 Freisparung
35 Erste Abzweigung
40 40’ Sperrklinke
41 Seite
42 Endabschnitt
45 Abzweigung
60 Stange
61 Verdickter Endabschnitt
62 Scheibe
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63 Feder
64 Deckel
65 Stutzen

Patentansprüche

1. Rastbeschlag, insbesondere zur Montage an einer Auszugsführimg, mit einem Schaltelement (10), das entlang
einer Schaltkurve (20) verfahrbar ist, wobei das Schaltelement (10) in einer Schließposition an der Schaltkurve (20)
verrastbar ist und über eine Feder (63) in die verrastete Position vorgespannt ist, dadurch gekennzeichnet, dass
an der Schaltkurve (20,20’) mindestens eine Abzweigung (3 5, 45) für das Schaltelement (10) vorgesehen ist, an
der eine einseitig wirkende Sperrklinke (30, 40; 30’, 40’) angeordnet ist.

2. Rastbeschlag nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, dass die Sperrklinke (30, 40; 30’, 40’) federnd ausge-
bildet ist und in ihrer Ausgangsposition das Schaltelement (10) nur in eine Richtung passieren lässt.

3. Rastbeschlag nach Anspruch 1 oder 2, dadurch gekennzeichnet, dass die Sperrklinke (30,40) einen Endabschnitt
(32, 42) aufweist, der an der Abzweigung (35, 45) in die Schaltkurve (20) in Wesentlichen mittig hineinragt.

4. Rastbeschlag nach einem der Ansprüche 1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass bei einem Durchfahren der
Schaltkurve (20, 20’) im Bereich der Sperrklinke (30, 40; 30’, 40’) diese durch das Schaltelement (10) gegen einen
Rand der Schaltkurve (20) bewegbar ist.

5. Rastbeschlag nach einem der Ansprüche 1 bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass die Schaltkurve (20) durch eine
umlaufende Nut und einen nutförmigen Auslauf (25) gebildet ist.

6. Rastbeschlag nach einem der Ansprüche 1 bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass das Schaltelement (10) aus
einem Draht gebildet ist, der einen die Schaltkurve (20, 20’) eingreifenden abgebogenen Endabschnitt (11) aufweist.

7. Rastbeschlag nach einem der Ansprüche 1 bis 6, dadurch gekennzeichnet, dass an der Schaltkurve (20, 20’)
zwei Abzweigungen (35, 45) vorgesehen sind und an jeder Abzweigung (35,45) eine Sperrklinke (30, 40; 30’, 40’)
angeordnet ist.

8. Rastbeschlag nach einem der Ansprüche 1 bis 7, dadurch gekennzeichnet, dass die Sperrklinken (30, 40; 30’,
40’) integral mit dem Bauteil (18) ausgebildet sind, das die Schaltkurve (20, 20’) ausbildet.

9. Rastbeschlag nach einem der Ansprüche 1 bis 8, dadurch gekennzeichnet, dass die Sperrklinke (30, 40; 30’,
40’) durch einen federnden Steg gebildet ist.

10. Rastbeschlag nach Anspruch 9, dadurch gekennzeichnet, dass die Sperrklinke (30’, 40’) durch einen federnden
Steg gebildet ist der an gegenüberliegenden Seiten an einem Wandabschnitt des Bauteils (18’) festgelegt ist.

11. Auszugsführung, insbesondere für einen Schubkasten, dadurch gekennzeichnet, dass eine Laufschiene (3) mit
einem Rastbeschlag nach einem der vorhergehenden Ansprüche verbunden ist.

12. Auszugsführung nach Anspruch 11, dadurch gekennzeichnet, dass die Laufschiene (3) mit einem Mitnehmer (7,
7’) gekoppelt ist, an dem das Schaltelement (10) festgelegt ist.

13. Auszugsführung nach Anspruch 12, dadurch gekennzeichnet, dass der Mitnehmer (7, 7’) zusätzlich mit einem
Lineardämpfer und/oder Federelement gekoppelt ist.

14. Auszugsführung nach einem der Ansprüche 11 bis 13, dadurch gekennzeichnet, dass das Bauteil (18) mit der
Schaltkurve (20) an einem Gehäuse eines Federelementes festgelegt ist.
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